
 

Konzerte 2022/23 

Die kommende Saison bringt 17 Konzerte in sechs spannenden, teils neuen 
Formaten mit Fixsternen der Klassik, auch kehrt mit „Im Dialog“ die 
zeitgenössische Musik zurück 
 
Seit Sommer 2021 gestaltet Rolando Villazón das gesamte musikalische Programm der Stiftung 
Mozarteum. Die kommende Saison wird mit 17 Konzerten in sechs spannenden Formaten an vier 
besonderen Orten dem Salzburger Kulturkalender wieder kräftige Impulse geben. „Mit unserem 
wiedereröffneten Konzertgebäude mit dem unvergleichlichen Großen Saal und dem neuen Foyer sind wir 
endlich wieder am Spielplan. Das feiern wir mit wunderbaren etablierten und aufstrebenden Stars, die wir 
dafür nach Salzburg holen“, erklärt Rolando Villazón. „Besonders freuen wir uns, dass die zeitgenössische 
Musik im Dialoge-Format wieder in unser Programm zurückkehrt!“ 

Die kleinen, fein programmierten Konzertformate der Stiftung Mozarteum haben sich mittlerweile zu 
echten Publikumslieblingen gemausert – after work, Klassik pur und die Sofa-Konzerte. Neu hinzu 
gesellen sich 2022/23 Museumskonzerte, Musik und Wort sowie das zeitgenössische Im Dialog. 
Junge Stars und etablierte Fixsterne der Klassik laden das Publikum in den verschiedenen Formaten zu 
einer musikalischen Reise von der Renaissance bis heute ein. Im frisch renovierten Großen Saal, dem 
Wiener Saal, im historischen Tanzmeistersaal und dem modernen Pendant in der Villa Vicina sind u. a. 
Michael Volle gemeinsam mit Helmut Deutsch, Dorothee Oberlinger, Regula Mühlemann mit den 
CHAARTS Chamber Artists, Christoph Sietzen, Rafael Fingerlos oder das Quatuor Van Kuijk mit Adrien 
La Marca zu erleben. 

Drei Sofa-Konzerte (eines davon im Rahmen eines Im Dialog-Konzertes) versprechen exzellente 
musikalische Unterhaltung, verbunden mit einer humorvollen Moderation von Rolando Villazón. Er lädt 
die KünstlerInnen zum Talk aufs Sofa ein. Musik verschmilzt mit Anekdoten und Gesprächen zu einem 
kurzweiligen Konzertereignis – mit musikalischen Überraschungen darf gerechnet werden. Mit der 
ungewöhnlichen musikalischen Paarung von Violoncello und Gitarre überrascht das Duo Mayr-
CelisCatalán. Bei ihrem Sofa-Konzert (30. Oktober) verbinden sie Eigenkompositionen u. a. mit Mozart, 
Astor Piazzolla und Béla Bartók. Das etablierte französische Streichquartett Quatuor Van Kuijk holt sich 
mit dem Bratschisten Adrien La Marca saitenreiche Verstärkung für Mozart und Anton Bruckner (13. 
Dezember).  

Klassik pur steht dreimal auf dem Programm: Für einen Liederabend (20. November) mit Werken von 
Mozart, Franz Schubert und Franz Liszt kehrt der umjubelte Bariton Michael Volle nach Salzburg zurück. 
Er zählt zweifelsohne zu den eindrucksvollsten und vielseitigsten Interpreten in den internationalen 
Konzert- und Opernhäusern. Regula Mühlemann brillierte bereits mehrmals bei der Mozartwoche und 
ebenso auf vielen wichtigen internationalen Opernbühnen wie bei den Salzburger Festspielen, der Berliner 
und Wiener Staatsoper, in Florenz, Mailand, Paris oder London. Zusammen mit den CHAARTS Chamber 
Artists interpretiert die junge Sopranistin beim Klassik pur-Konzert (30. März) im Großen Saal ihr 
Programm „Fairy Tales“, mit Liedern und Arien u. a. von Jacques Offenbach, Giuseppe Verdi, Edvard 
Grieg und Claudio Monteverdi. Pianist Simeon Goshev (25. April) verbindet Mozart mit Karol 
Szymanowskis dreiteiligem Klavierzyklus „Masques“ op. 34 und Robert Schumanns „Carnaval“.  

Die beliebten after work-Konzerte mit ihrer lockeren Atmosphäre blicken über den „klassischen“ 
Tellerrand hinaus und haben sich inzwischen eine hartnäckige Fangemeinde erspielt. Die Tontauben (20. 
Dezember) reisen mit musikalischen Highlights der 1920er bis 1960er-Jahre im Gepäck nach Salzburg. 
Und der Cellist Peter Hudler (20. April) erschließt den reichhaltigen Kosmos der osteuropäischen Musik 
mit Werken von Sulkhan Tsintsadze, György Ligeti, Zoltán Kodály oder Mieczysław Weinberg. 

Das Format Musik und Wort verwebt beides zu einem stimmigen, erhellenden Konzertereignis. Zum 
Thema Mozart-Bearbeitungen (18. November) treffen sich drei ausgewiesene Mozart-ExpertInnen und 
beleuchten die Hintergründe dieses historischen Hypes im 18. und 19. Jahrhundert, musikalisch begleitet 



 
von Studierenden der Universität Mozarteum. Der junge gefeierte Salzburger Bariton Rafael Fingerlos 
lässt gemeinsam mit Sascha El Mouissi (Klavier) und Radio Klassik-Voice Holger Wemhoff Johannes 
Brahms Liederzyklus „Die schöne Magelone“ lebendig werden (9. März). Die beiden FlötistInnen 
Dorothee Oberlinger und Erik Bosgraaf (23. Mai) entführen in die Welt des Duos von der Renaissance bis 
zur Gegenwart. Die beiden MusikerInnen lassen dabei auch tief in ihr Flötenkästchen blicken, sie erzählen 
von der Geschichte ihres Instruments und der Faszination des gemeinsamen Tuns.  

Das Museumskonzert „Face to Face mit der Viola d’amore“ (18. März) bringt dieses seltene, historische 
Instrument in das passende Ambiente des Tanzmeistersaals im Mozart-Wohnhaus. Danka Nikolic, eine 
Virtuosin auf der Viola d’amore, wird von Michael Behringer auf Mozarts „Walter“-Flügel begleitet. 
Erklingen werden Werke von Mozart, Christian Petzold und Attilio Ariosti. 

Ein für die Stiftung Mozarteum immer besonderer Moment ist die Aufführung von Mozarts „Requiem“  
KV 626, das traditionell rund um seinen Todestag im Konzertprogramm nicht fehlen darf. Mozarts 
letztes, unvollendetes Werk wird am 5. Dezember im Großen Saal aufgeführt. Die Camerata Salzburg 
spielt zusammen mit dem Bachchor Salzburg unter der Leitung von Anja Bihlmaier. Hinzu kommt mit 
Julie Fuchs (Sopran), Emily D'Angelo (Alt), Sunnyboy Dladla (Tenor) und Nahuel Di Pierro (Bass) ein 
handverlesenes SolistInnen-Ensemble.  
Mit diesem Konzert kehrt die gefeierte Tradition der Stiftung Mozarteum, zeitgenössische Musik zu 
präsentieren, zurück: Im Dialog verbindet Mozarts berührendes Meisterwerk mit „Stride“ von Anna 
Clyne, ein von Beethoven inspiriertes Stück aus dem Jahr 2020. 

Im Dialog wird zum Saisonausklang dann ein ganzes Wochenende (16. bis 18. Juni) lang ausführlich 
zelebriert: Das Amatis Trio mit Ib Hausmann (Klarinette) lässt Mozart mit Maurice Ravel und Olivier 
Messiaen in einen intensiven Dialog treten. Eine Matinee, verpackt als Sofa-Konzert, mit dem Stadler 
Quartett, Theodore Platt (Bariton) und Keval Shah (Klavier) sowie Rolando Villazón als Moderator, 
verbindet Mozart mit Werken von Shane Woodborne, darunter eine Uraufführung. „Im jungen Dialog“ 
beweisen Alumni des Mozart Kinderorchesters ihre Spielfreude zwischen Mozart und zeitgenössischen 
KomponistInnen. „Mozart trifft Saxophonquartett“ heißt es bei Kebyart. Hier zeigt sich, wie trefflich sich 
Mozart, Georg Friedrich Haas und Jörg Widmann zusammenspannen lassen. Christoph Sietzen, der 
Klangzauberer an seiner Multipercussion mit Salzburger Wurzeln und gern gesehener Bühnengast in der 
Stiftung Mozarteum, wirbelt mit seiner Virtuosität Improvisationen über Mozart mit Hubert von Goisern, 
Toshi Ichiyanagi, Silvius Leopold Weiss und Toshio Hosokawa zusammen. 
 
Honorarfreie Pressefotos finden Sie hier:  
 
https://mozarteum.at/presse/ 
 
Informationen zu den Karten: 
 
Das Programm der Konzerte 2022/23 ist unter www.mozarteum.at abrufbar. Die Tickets sind ab sofort 
erhältlich. Einzelkarten für die Konzerte liegen zwischen € 15 und € 80. Zudem werden verschiedene 
Abonnements angeboten. 
Für SchülerInnen, Studierende und Lehrlinge bis 26 Jahre gibt es Einzelkarten um € 10. 

Kartenbüro der Stiftung Mozarteum Salzburg 
Theatergasse 2, 5020 Salzburg 
Email: tickets@mozarteum.at 
Telefon: +43 662 87 31 54 
Online: https://mozarteum.at/konzerte/#info 
 
 
Weitere Informationen: 
Christine Forstner, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Stiftung Mozarteum Salzburg, Schwarzstr. 26, 5020 Salzburg, 
Tel.: +43 662 88940 25,  forstner@mozarteum.at, www.mozarteum.at 
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